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„Se. Majeſtät der König haben Allergnädi eruht, den bisherige 
Tribunals⸗Rath Ulrich zu Königsberg i. Pr. 92 Rath an das App 
tiontzgericht zu Poſen zu verſetzen; und zu Beamten der Staats = Anwalt 
ſchaft in der Provinz Preußen zu ernennen: J. im Bezirk des Appellations⸗ 
Gerichts zu Königsberg; a) zum Ober-Staatsanwalt den früheren Rechts⸗ 
Anwalt und Notar, Juſtizratd v. Batocki in Königsberg; b) zu Staats⸗ 
Anwalten: für das Kreisgericht zu Memel den Obergerichts⸗Aſſeſſor Funck 
daſelbſt, für die Kreiggerichte zu Bartenſtein und Roͤſſel den Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Küßner in Bartenſtein, für die Kreisgerichte zu Heilsberg 
und Braunsberg den Obergerichts⸗Aſſeſſor Preſting in Heilsberg, für die 
Kreisgerichte zu Mobrungen und Oſterode den Obergerichts⸗Aſſef 


Dura. dep bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Rimpler in Thorn; III. im Be⸗ 
10 Bit Appellationsgerichts zu Juſterburg: a) zum Dber-Staatsanwalt 
den fruheren Obet⸗ Landesgerichts Rath, nachheri EEE 


vichtö- Direktor Ki 


den Obergerichts. Aſſeſſor Se 
„Angerburg und Lötzen den Ober 
burg und für die Kreis 
gexichts⸗Aſſeſſor Don 5 


paß 


1 4 HU di 
Berlin, 
Geſetz, bi treffen 


e 
) chten oder 
ſionen und ibruichen, 
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Eingebung einer ſtandesmäßigen Ehe mit ſuceeſſionsfähiger Descendenz 


aus derſelben geſegnek werden ſollte, wird die Hälfte der obenerwähnten 
jahrlichen Eutſchädigungs⸗Rente mit Fünftauſend Thalern in Preu⸗ 
ßiſchem Courant nach dem Ableben Sr. Durchlaucht auf dieſen fürſt⸗ 
lichen Erben übergehen und ebenfalls auf die allgemeine vreußiſche Stagts⸗ 
kaffe übernommen werden. Desgleichen werden Se. Majeſtät der König 
von Preußen Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen als Entſchädigung fur die erfolgte Abtretung eine fixirte Jah⸗ 
resrente von Fünfundzwanzig Tauſend Thalern in preußiſchem 
Courant vom Tage der Uebergabe des Fürſtenthums Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen an die Krone Preußen ab gewähren, welche auf die allgemeine 
preüßlſche Staatskaſſe übernommen werden ſoll. Dieſe Jahresrente ver⸗ 
erbt ſich bei dem Ableben des hohen Inhabers im hausverfaſſungsmäßigen 
en 10 des jedesmaligen Chef des fürſtlich hohenzollern⸗ſigmaringen⸗ 

en Hauſes. i VF 
Sämmtliche in den Fürſtenthümern Hohenzollern⸗Hechingen und Ho⸗ 
henzollern⸗ Sigmaringen belegene fürſtlich hohenzolleruſche Güter und pr 
genſchaften, nebſt den dazu gehörigen Forſten, Bergwerken, Fabriken, 
nutzbaren Gebäuden mit Ausnahme der für die Landesverwal⸗ 
tung vorbehaltenen — Zehnten, Renten und Gefällen, wie ſolche gegen⸗ 
wärtig von den fürſtlich hobenzollernſchen Häuſern beſeſſen und von deren 
Hofkammern verwaltet werden, werden als wahres Fürſtlich hohenzolleru⸗ 
ſches Stamm- uad Fiveikommiß⸗Vermögen Königl. preußiſcherſeits aner⸗ 
kannt und verbleiben mit den daraus fließenden Einkünften, den darin be⸗ 
findlichen Inventarſen und ſonſtigen Pertinenzien, ſo wie mit den darauf 
ruhenden Laſten, namentlich den Appanagen, im Beſitze der durchlauchtigen 
regierenden Fürſten. Desgleichen behalten Ihre Durchlauchten das Ihnen 
in den Fürſtenthümern zustehende Allodial⸗Vermögen und ſonſtige Privat⸗ 
Eigenthum in fernerem Beſitze. 159 Far FFF 
Das Kontingent für die beiden Fürſtenthümer zum deutſchen Bundes ⸗ 
heer beſtetht nicht mehr als ein beſond ere. 
Die beiden bohenzollernſchen Fürſtenhäuſer bebalten, der Abtretung 
Ihrer Fürſtenthümer ußgeachtet, innerhalb des preußiſchen Staates Ihren 
bisherigen Rang und die damit verbundenen Vorzüge, auch ſoll Ihnen und 
insbeſondere Ihren jedesmaligen hohen Chefs, im Falle Ihrer etwanigen: 
Niederlaſſung im preußiſchen Staate, eine Ihren verwandtſchaftlichen 
und ſonſtigen Verhaltniſſen zum Königlich preußiſchen Hauſe entſprechende 
bevorzugte Stellung vor allen anderen nicht zum Königlichen Hauſe ge⸗ 
hörigen Unterthenen Sr. Königlichen Majeſtät gewährt werden. 
Ekrliſcht der füͤrſtlich hohenzollernſche Mannsſſamm vor dem Manng⸗ 
came des Königlich preußſchen Haufes, ſo wird 
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Könige von Preußen und Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig, be 
treffend den Anſchluß der Herzoglich braunſchweigiſchen Truppen an die 
Königlich preußiſche Armee. ER (SM) 
Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der König haben geſtern das Of⸗ 
ſtzier⸗Corps des Garde⸗Reſerve⸗Regiments vor dem Abmarſche des Regi- 
ments aus feiner Garniſon Spandau zur Tafel gezogen. Das Dffizier- 
Corps wurde nach der Tafel Ibrer Mazeſtät der Königin einzeln vorge⸗ 
ſtellt. Hierauf haben die Allerhöchſten Herrſchaften mit dem um 5 Uhe 
abgehenden Eiſenbahnzuge Sich nach Potsdam begeben. 

Heute Morgen haben Se. Majeſtät der König, begleitet von den in⸗ 
zwiſchen von Berlin herübergekommenen Prinzen Karl, Albrecht und Frie⸗ 
drich Königliche Hoheiten und dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen Ho⸗ 
heit, die Kirchen⸗Parade der Iften Garde⸗Kavallerie-Brigade im Luſtgar⸗ 
ten abgenommen. Der General-Lieutenant Prinz Auguſt von Württemberg 
Königl. Hobeit kommandirte die Parade, der Major Prinz Friedrich Karl 
Königliche Hobeit führte Seine Eskadron und der Rittmeiſter Herzog Wil⸗ 
helm von Mecklenburg⸗Schwerin Hoheit Seine Compagnie. Nach der Pa- 
rade war Dejeuner im Königlichen Schloſſe, zu dem die anweſende Ge⸗ 
neralität und ſämmtliche Stabs⸗Offiziere der Iften Garde⸗Kavallerie-Bri⸗ 
gade gezogen wurden. Um 4 Uhr verließen die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften mit einem Extazuge Potsdam. Ihre Majeſtät die Königin 
begaben Sich vom Bahnhöfe nach Charlottenburg, von wo Allerhöoͤchſtdie⸗ 
ſelben Abends die Vorſtellung der Oper „Die Hugenotten“ in Berlin be⸗ 
ſuchten. Se. Majeſtät der König fuhren nach Bellevue, wo die Miniſter 
und der General⸗Lieutenant von Radowitz zum Conſeil verſammelt waren. 
Gegen 9 Uhr haben Allerhöchſtdieſelben Sich gleichfalls in das Opernhaus 


begeben und mit Ihrer Majeſtät der Königin der Vorſtellung bis zu Ende 


beigewohnt. 

Berlin, 22. April. Geſtern Abend fand im Schloſſe zu Bellevue, 
im Beiſein Sr. Majeſtät des Königs, ein Miniſterrath ſtatt, an welchem 
auch der General v. Radowitz, welcher zu dieſem Zwecke aus Erfurt 
hergekommen, Theil nahm. Wir erfahren, daß die Staatsregierung ſich 
dafür entſchieden hat, eine Unterbrechung der Sitzungen des Erfurter Parla⸗ 
ments nicht eintreten, ſondern die demſelben noch vorliegenden Arbeiten 
zunächſt zur Erledigung bringen zu laſſen. 

— Wir vernehmen, daß die ſchwebenden Differenzen zwiſchen der 
Staatsregierung und einem Theil des Episkopats vorausſichtlich im An⸗ 
ſchluſſe an die von den in Köln zu einer Konferenz verſammelt geweſenen 
vier Biſchöfen gefaßten Beſchlüſſe zu einer baldigen befriedigenden Löſung 
kommen werden. s - 

Berlin, 23. April. Der heutige Staats-Anz. enthält den Erlaß, 
den Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Münſter über Senden und Lü⸗ 
dinghauſen nach Caſtrop in den Regierungs⸗Bezirken Münſter und Arns⸗ 
berg betreffend. Ferner: 
delskammer für den Landkreis Aachen, mit Ausſchluß von Burtſcheid und 
für den Kreis Düren. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in Stolberg. 

— Das hieſige Polizei⸗Präſidium läßt gegenwärtig eine kleine Flotille 
erbauen, auf welcher eine aus 24 Mann beſtehende Abtheilung der Schutz⸗ 
mannſchaft unter der Anführung des neuen Strom ⸗ Polizei ⸗Inſpektors 
Mahlow die Strom⸗Polizei auf der Spree aufrecht erhalten ſoll. Es wird 
dieſe kleine Flotille aus 3 ſeemäßig gebauten ſtarken Ruderböten von 18 
Fuß Länge beſtehen und es wird ſolche jedenfalls einem dringenden Be⸗ 
dürfniß abhelfen, da unfere Strom⸗Polizei bisher allerdings ſehr mangel- 
haft gehandhabt wurde, weil die Polizeibeamten den zu Contraventionen 
ſo vielfach geneigten Schiffern vom Lande aus zu wenig energiſch entgegen 
u treten vermochten. Verſperrungen der Waſſerläufe, oft aus bloßem 
Ferien und Muthwillen, und Schlägereien oft ſehr blutiger Art waren 

aher früher auf dem ſchon ſehr ſchmalen Spreeſtrom an der Tagesord⸗ 
nung und namentlich beim Einrücken in den Unterbaum und in die Schleuſe 
kamen vielfache Streitigkeiten vor. Die neue Einrichtung wird daher ge- 
wiß wohlthätig wirken. Der Bezirk der Waſſer⸗Schußmannſchaft wird 
von Stralow his nach Charlottenburg ſich erſtrecken. Auf den Kähnen 
fielen übrigens auch mannigfache Verbrechen vor und es dienten dieſelben 
vielen gefährlichen Perſonen als Zufluchtsort und als ſicheres Mittel zur 
Flucht. (V. Z. 
Erfurt, 18. April. Der Miniſter von Manteuffel hatte geſtern 
Abends in einer Verſammlung der Fraction Falk⸗Urlichs geäußert, daß er 
3 e des Parlaments den Wegfall der zum Patow'ſchen Antrage 
hörigen W N 
Sufkiamung des Reichstages nach allen Seiten hin rechtsverbindlich ge⸗ 
worden.“ An dieſe Bemerkung knüpfte man ernſte Beſorgniſſe, die zu den 
verſchiedenſten Verſſonen Anlaß geben. Wir haben nun Gelegenheit ge- 

Habt, uns vom gänzlichen Ungrunde aller damit in Verbindung gebrachten 

Gerüchte zu überzeugen. Die gouvernementale Anſicht iſt keineswegs eine 

dem parlamentariſchen Sem feindliche. Es war nur eine wohlgemeinte 

Aeußerung des Herrn von anteuffel, wenn er eine Erklärung vermieden 
wünſchte, die an ſich nichts gibt und nichts nimmt, wohl aber der Ber- 

ſammlung fo ausgelegt werden könnte, als ſtrebe fie nach der Souverai⸗ 
netät. Preußen muß im Intereſſe des Bundesſtaats darauf halten, daß 
der Reichstag nicht den Feinden zu böswilligen Angriffen Gelegenheit dar⸗ 
bietet; dies aber würde der Fall ſein, wenn die ee ihren Be⸗ 
ſchlüſſen eine unmittelbare Rechtsverbindlichkeit vindieirte, welche bei allen 
zu Stande gekommenen Geſetzen erſt mit dem (hier aber bloß noch for⸗ 
mellen) Acte der Publication eintritt. Wir freuen uns daher, daß die 
gute Abſicht, welche Herrn v. Manteuffel jene Worte dictirte, bereits an⸗ 
erkannt, und daß der vom Volkohauſe gefaßte Beſchluß in eben dem Sinne 
ausgefallen iſt. 3 e a (Köln. Z.) 
April. (Sitzung des Volkshauſes.) Für den 
anweſend der Ge 1 05 
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Die Genehmigung der Errichtung einer Han⸗ 


orte wünſchen müſſe: die Verfaſſungs⸗Urkunde ſei „durch die 


neral v. Radowig und Kommiſſa⸗ 


eiten Abſtimmung über das Amendement Haſſelbach 


loſſenen Abänderungs⸗Vorſchläge oder ein⸗ 
e Ober der Reichs- 5 

d ertheilt 
Wahl 


das Volkshaus jedoch gleichzeitig damit einverſtanden if: und erklärt, daß 
eg, inſoweit jene Vorſchläge ie oder theilweſſe die gedachte Genehmigung 
nicht erhalten, bei den in Folge der Zuſtimmung des Reichstages feſtge⸗ 
ſtellten Beſtimmungen jener Urkunden verbleibe.“ 5 

Das Amendement wird mit großer Majorität angenommen. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl des Präſidenten für die Dauer des 
Reichstages. Simſon iſt gewählt, und dankt in einer Rede. Freiherr 
von Schenk und Rüder (Oldenburg) zu Vice⸗Präſtdenten. 

Vor dem Schluß der Sitzung verlangt noch das Wort der Abgeordn. 
Wantrup: Er finde es nicht in der Ordnung, daß der Präſident vor⸗ 
hin in ſeiner Rede Wünſche und Hoffnungen ausgeſprochen habe, welche 
nur in der Majorität ſeien. Der Präſident habe eben die Aufgabe, die 
Minorität gegen die Maforität in Schutz zu nehmen, und er könne es 
nur ungeeignet finden, daß von dem Präſidenten ſelbſt die Minorität eine 
Benachtheiligung erfahre, gegen welche ihr die Geſchäftsordnung keinen 
Schutz gewähre. 2 

Präſident Simfon: „Und ich finde es nicht in der Ordnung, daß 
irgend Jemand in dieſem Hauſe ſich herausnimmt, über das Thun des 
Präſidenten die Worte „nicht in der Ordnung“ zu gebrauchen. (Bravo 
links.) Wenn irgend ein Theil dieſes Hauſes mit dem, was ich thue, 
nicht einverſtanden iſt, ſo ſtebt ihm der Weg der Beſchwerde offen, der 
Beſchwerde, die von dem Hauſe geſchäftsordnungsmäßig behandelt wird. 
Ich lehne es entſchieden ab, daß es irgend Jemanden zuftande, mir in die⸗ 
fer. Weiſe und in dieſem Style Vorwürfe zu machen, wie ſte mir fo eben 
gemacht worden ſind. (Bravo kinks und im Centrum.) Ich hatte nicht 
nöthig, auf dieſe Vorwürfe zu antworten, ich thue es, weil ich es will. 

ch habe die Minorität gegen die Majorität und umgekehrt zu vertreten, 
aber wenn ich das Wort führe auf Grund der Wahl dieſes hohen Hauſes, 
ſo iſt die Anſicht, die ich auszuſprechen habe, die der Majorität, und war 
es meine Schuldigkeit, dies zu thun, ſo habe ich es bis jetzt nach meinen 
Kräften zu thun verſucht. Ich erkläre dieſe Angelegenheit für erledigt und 
ſchließe die heutige Sitzung.“ 

Erfurt, 21. April. Da nach Beendigung der Reviſion noch einige 
abweichende Beſchlüſſe ſtehen geblieben find, fo treten auf Grund des 8. 
60 der Geſchaftsordnung morgen die Verfaſſungsausſchuſſe beider Häufer 
zuſammen, um darch weitere Berathung eine völlige Uebereinſtimmung zu 
erleichtern. So viel ſich aus der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe ſchließen 
läßt, durften ſämmtliche Modifikationen des Staatenhauſes zur Annahme 
empfohlen werden, mit Ausnahme des Amendements Birnbaum, an deſſen 
Stelle wahrſcheinlich der urfprüngiihe Antrag des Ausſchuſſes des Staa⸗ 
tenhauſes treten wird. Der Bericht wird ohne Zweifel ſehr bald vorlie⸗ 
gen und nächſten Donnerſtag im Volkshauſe zur Berathung kommen. In 
den das Reichsgericht betreffenden Vorlagen wird das Staatenhaus die 
Initiative ergreifen, und da die Vertheilung des betreffenden Berſchts 
heute Abend erfolgt, ſo wird es Dienſtag zu deſſen Berathung übergehen 
können. Der Ausſchuß des Volksbauſes für den Geſetzentwurf, betreffend 
den Hoch⸗ und Landesverrath gegen das Reich, hatte vorgeſtern die Zu⸗ 
rückweiſung der geſammten Vorlage beſchloſſen, 1) weil gegenwärtig noch 
gar kein Objekt des in Rede ſtehenden Verbrechens vorhanden ſei, indem 
der Unionsſtaat noch gar nicht beſtehe; 2) weil noch kein Strafgeſetz er⸗ 
laſſen ſei, die Regulirung des Prozeß verfahrens aber ein ſolches voraus⸗ 
ſetze; mit der Beſtimmung des Geſetzentwurfs, nach welcher die Urtheile 
auf Grund der Strafgeſetze der Einzelſtaaten erfolgen ſollen, war der 
Ausſchuß nicht einverſtanden; 3) weil dem Parlamente noch keine Unions ⸗ 
regierung gegenüberſtebe, deren vorherige Conftituirung die Berathung von 
Reichsgeſetzen dieſer Art vorausſetze. — Der Ausfhuß des Staatenhau⸗ 
ſes hat dieſe Bedenken jedoch nicht für durchgreifend erkannt, ſondern nur 
in Betreff des zweiten Punktes ſich zur Hinzufügung einer tranfitorifchen 
Beſtimmung veranlaßt gefunden, nach welcher das Geſetz 1 5 in Kraft 
treten ſoll, ſobald ein entſprechendes Strafgeſetz von der Reichsgeſetz⸗ 
gebung erlaſſen iſt. Der Ausſchuß des Volkshauſes wird in Folge 
deſſen nochmals erwägen, ob er ſeinen Beſchluß f e 22 

onſt. 3. 

Köln, 18. April. Bei den Berathungen, welche die hochwürdigſten 
Biſchöfe der Kirchenprovinz Köln dieſer Tage pflegten, bildet auch die 
Eidesleiſtung auf die preußiſche Verfaſſung einen der weſentlichſten Ge⸗ 
enſtände. „Ohne die Diseretion zu verletzen, ſagt die „Deutſche Volks⸗ 
Halle“, konnen wir darüber fo viel mittheilen, daß die hochwürdige Geiſt⸗ 
lichkeit angewieſen werden wird, die Rechte der katholiſchen Kirche und die 
Verpflichtungen der Prieſter zur Wahrnehmung derſelben in jeder Bezie⸗ 
225 aufrecht zu erhalten, und daß die hochwürdigſten Herren auch ihrer⸗ 
eits dem Miniſterium gegenüber die Aufklärung daruber nicht werden 
ſchuldig bleiben, welche Bedeutung die Eidesleiſtung auf die preußiſche 
Verfaſſung vom katholiſchen Standpunkte aus haben könne, namentlich daß 
kein Präjudiz aus dem geleiſteten Eide gegen die katholiſchen Verpflichtun⸗ 
gen abzuleiten ſei; demnach würde jeder, der beſagten Eid leiſtet, dadurch 
in keiner Weiſe ſeine Stellung gegen die Kirche alteriren, noch gehindert 
ſein, im vollſten Umfange ſeinen deßfallſigen eee 

0 . enn e . Z. 
Diüſſeldorf, 17. April. Am vergangenen Sonnabend vor acht Tagen 
hatte der Sebaſtianns- Schützenverein hierſelbſt Neuwahl eines Chefs und 
des Vorſtandes, welche Wahlen ſämmtlich äußerſt demokratiſch ausfielen. 
Auf dieſen Anlaß erhielt der Verein folgendes Schreiben Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, ſeines bisherigen ie 

Als Ich den Wunſch des St. Sebaſtianus Schützenverein: Mich 
als Protektor an ſeine Spitze zu ſtellen“, geen ‘erfüllte, um babury der 
Bürgerſchaft von Düſſelvorf ein neues Zeichen beſonderen Wohlwollen 

u geben, durfte Ich mit Recht von der ehrenwerthen Geſinnung des 

ereins vorausſetzen, daß er ſtets Manner als Chef und Vorſtaud wählen 
werde, die ſich als treue Patrioten bewährt und die das Wohl der Stadt 
und Bürgerſchaft wahrha im Herzen getragen haben. Mit Bevauern 
vermiſſe Ich dei der am 8. d. abgehaltenen Wahl dieſe auch Mir ſchuldige 
Rückſicht, weshalb ich nicht umhin kann, dem St. Sebaſtianus Sr ügen- 
verein hierdurch zu eröffnen, daß Ich Mein Protektorat als erloſchen be- 
trachten muß, bis der Verein eine neue und beſſere Wahl getroffen haben 
wird. Berlin, 13. April 1850. (gez.) Friedrich, Prinz Pen Peraben 

18 in eee a eee eee eg 
Münſter, 18. April. Aus authentiſcher Quelle erfuhr man heute, 
d ae e hen ee des Herrn Temme, 15 ein Amt als 
Appellationd + richts Direktor das Juſtiz⸗Miniſterium mittelſt Erlaß 


vom 30flen v. Mis. ſich nahere Beftimmung vorbehalten hat. Die Even⸗ 


I 
d 


4 


Auarirät einer Berufung der Städte Anwaltſchaft gegen das freiſprechende 
Verdict der Geſchwornen vom böten d. Mts. iſt ſomit 1 9000 
ab ee 3 ’ öln. Ztg. 


Schwerin, 19. April. Die Meckl. Ztg. enthält nachſtehenden Große 


erzoglichen Erlaß: a = r a 
4 ehr Franz re. In Folge des am Schluſſe Unſerer Verordnung 
vom löten v. M. ausgeſprochenen Vorbehalts haben Wir nunmehr Unſerem 
Miniſter Grafen v. Bülow auch das Miniſterium des Innerg übertragen. 

Gegeben Schwerin, am 18. April 1850. 5 

; 1 25 Friedrich Franz. v. Brock.“ 

Eiſenach, 13. April. Nachdem bei uns die gemiſchten Ehen obne 
alle Beſchränkung geſtattet, iſt vorgeſtern eine ſolche, bei welcher der Bräuti⸗ 
gam Jude und die Braut Chriſtin war, von dem Landrabbiner Heß ein⸗ 
geſegnet worden. (O. P. A. 3.) 

Hanau, 18. April. Es wird in der Vernehmung der Zeugen fort⸗ 
gefahren. Die Ausſagen der Zeugen beſtehen meiſt in ängſtlicher Umhül⸗ 
lung und Zurücknahme ihrer früheren grapirenden Zeugniſſe. 

Hanau, 19. April. Die Wendung, welche die heute erfolgte Auf⸗ 
nahme des Entlaſtungsbeweiſes gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
Schwab hatte, bot ein bedeutendes Intereſſe und war eine für den Ange⸗ 
klagten Ludwig keineswegs günſtige. 

Der bereits vernommene Zeuge Schwab wird vorgerufen und dar- 
über befragt, ob ihm Drohungen gemacht worden, weil er ſeine Ausſage 
ſo abgegeben habe, wie hier vor dem Schwurgerichte. Der Zeuge er⸗ 
klärt, es ſeien ihm allerdings, aber vorher ſchon in Bergen „Anliegenhei⸗ 
ten“ gemacht, daß er ſeine frühere Ausſage zurücknehmen möge. (Auf nä⸗ 
heres Befragen.) Den Donnerſtag, ehe er hierher gekommen, ſei ein 
Mann, den er nicht kenne, der aber, wie er glaube, aus Hanau ſei, zu 
ibm gekommen, habe ihm vorgeſtellt, „es ſei doch keine Kleinigkeit, einen 
Menſchen auf lange Jahre ins Zuchthaus zu bringen, er könne ja leicht 
feine frühere Ausſage zurücknehmen, ſagen, er wiſſe es jetzt nicht mehr, 
jetzt ſei man ja doch überhaupt in ein neues Leben getreten“ und vergl. 
Den Tag darauf wäre derſelbe Mann wieder mit noch einem Andern ge: 
kommen, ſie hätten zweimal nach ihm geſchickt, unter dem Vorwande, es 
ſeien Fremde aus Hanau, die ſich Schuhe anmeſſen laſſen wollten, hätten 
ihn in das Stößelſche Wirthohaus rufen laſſen und hier wieder dieſelben 
Reden geführt. Bald darauf ſei er in das Koch'ſche Wirthshaus (das be⸗ 

kannte Hauptquartier der Demokratie) beſtellt worden, um dort ſeine „Le⸗ 
es“ zu empfangen. Er ſei aber nicht hingegangen. Endlich erwähnt 

Jig noch, daß ihm bereits vor Kurzem zwiſchen Frankfurt und Bornheim 


nachgerufen worden ſei, er ſolle deſſelben Todes ſterben, als der, welchen 


er durch ſein Zeugniß zum Tode gebracht habe. Es ſei ihm (Zeugen) 
nicht um ſich zu thun, aber er habe eine Frau mit fünf Kindern zu er⸗ 
nähren. Von dem Vertheidiger Ludwig's, dem Adv. Pflüger, kommt ein 
Verſuch zum Vorſchein, auf den Zeugen Schwab einzu wirken. 
Der Eindruck dieſer Morgenſitzung war ein gewaltiger, die offene 
Darlegung der geheimen Schleichwege, welche man anwendet, um die Zeu⸗ 
gen meineidig zu machen, deckte zugleich die Quelle jener gehäſſigen An⸗ 
ſchuldigungen gegen die Unterſuchungsbeamten auf und den letzten Zweifel 
beſeitigte das Auftreten der letztern ſelbſt, das den Geſchworenen zeigte, 
welchen Ausdruck das Gefühl erfüllter Pflicht dem Manne 3 30 
Frankfurt a. M., 16. April. Vom Kurfürſten von Heſſen, der 
neulich eine lange Conferenz mit feinem Vetter, dem Großherzog von 
Heſſen, hielt, will man wiſſen, die Unterhandlung Beider beträfe eine Ab⸗ 
dankung des Kurfürſten zu Gunſten des Großherzogs von Heſſen mit Zu⸗ 
ſtimmung der Agnaten. Das wäre ſo übel nicht, wir hätten eines der 
Vaterländer weniger. Auch ſoll der gute Kurfürſt Geld nöthig haben und 
deswegen mit hieſigen Banquiers unterhandeln, die aber nicht daran woll ⸗ 


ten, und das ſei der Haupthebel der beabſichtigten Abdankung, für welchen 


Fall er ſich eine große Entſchädigung bedingen würde. Seinen bleibenden 
Aufenthalt würde der Kurfürſt dann hier nehmen. (Schl. 3.) 
Frankfurt a. M., 18. April. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
bringt von hier aus Folgendes: „Es iſt ſicher, daß das Kaiſerl. Handels⸗ 
miniſterium damit umgeht, ſchon in nächſter Zeit zu dem allgemeinen Zoll⸗ 
eongreß die Einladungen an alle deutſchen Regierungen ergehen zu laſſen, 
um ſo mehr, als Preußen den Zuſammentritt von Bevollmächtigten der 
mit ihm handelspolitiſch verbundenen Staaten nach Kaſſel auf das Eifrigſte 
zu betreiben ſcheint; nur über den Ort, wohin der allgemeine Congreß zu 
bene ſeln fünfte, ſoll man in Wien in den letzten Tagen etwas un⸗ 


ſchlüſſig geworden fein, indem man, um einem preußiſchen Wunſche (2) zu N 


entſprechen, dem Gedanken Raum geſtatten möchte, nicht Frankfurt, ſondern 

Wien als den Ort der Zuſammenkunft anzunehmgꝶen. 
Frankfurt, 19, April. S eben iſt der Marſchbefehl Seitens des 

fügen von Preußen für neral b. 5 

Befehl ſtehende kleine Corps hier eingegangen, — Das 8. Küraſſierregi⸗ 
ment wird am 21, nach Deuß, bt, 2. und 3. Bataillon des 5. weſt⸗ 
preußischen Landwehrregimentg werden 5 21. 22, und 28, nebſt der Ar⸗ 
Allerte Abtheilung nach der Provinz Sachſen abmarſchiren. — Dagegen 
das ſchöne Gardereſerve- Infanterie Regiment, zu Spandau und 
üſtrin garniſonirend, den Befehl erhalten, in der Nähe von Frankfurt 
r Quartiere zu beziehen. — Oberſt von Brauchitſch wird fort⸗ 
en Befehl über die die Friedensgarniſon von Frankfurt bildenden 
FüUUUö s 00 u; 05 ls 
tel, 18. April. Nachdem General von Wiliſen die hier garnifo- 
nirenben Bang infpicist batte, iſt er abgereiſ, um überall im Lande die 
einzelnen Bataillons zu ſehen. ‚bins at RC 
e e mochten jetzt Ernſt werden, da die 
Bundes „Central Commi 
re 0 zu unterlaſſen, alſo dort weder Steuern zu 
n noch Beamte ein- und abzuſeßzen, ſonſt könne von einem Frieden 


d 17 partements veranlaßt, von welchem vor mehreren Wochen jeue 
Aipil⸗Oeen ation ausgegangen war. ee e € 
uns 180 Mk nc io ale ene ; 
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rs zwiſchen Oeſterreich 


für den General v. Koch und das unter feinem | 


iſſion der Statthalterſchaft aufgegeben hat, die | 


eine iche fein. Ee möglich, daß dieſer Fall eine Veränderung in einem 
feine ee ß dieſer F 8 


fl 9 der Pfor „ wie W de Reagan 
nopel ge ſcrieben * ird, am sten d. Re angen, Während der 
2 en tze 113 enn f r 


gegenfeitige Austauſch der Inſtruktionen und Vollmachten vor ſich ging, 
wurde die öſterr. Flagge durch Kanonenſchüſſe ſalutirt, welches von der gleich ⸗ 
falls aufgehißten türfifchen Flagge in ähnlicher Weiſe erwidert wurde. Bei 
Graf Stürmer war Abends Ball, der die ſämmtlichen in Konſtantinopel 
weilenden diplomatiſchen Notabflitäten verſammelte. N 

f — Die „Oſtdeutſche Poſt“ von heute enthält aus den Memoiren der 
Oattin des wegen Mitſchuld am Morde Latour ſteckbrieflich verfolgten 
Pulsky die romantiſche Schilderung der gefahrvollen Flucht dieſer aus 
Wien gebürtigen Dame. Zufällig ſind wir in der Lage, Mad. Pulskg 
als eine falſche Berichterſtatterin bezeichnen zu können, da uns fehr wohl 
bekannt iſt, daß F.⸗M. Fürſt Windiſchgrätz derſelben einen ſicheren Geleit⸗ 
ſchein ausfertigen ließ, mit dem fie anſtandslos jede Reiſe unternehmen 
konnte. Die Familie der Frau Pulsky wird dies zur Steuer der Wahr» 
heit beſtaͤtigen. 

— Die Nachricht gewinnt immer ſtärkeren Glauben, daß der Reichs⸗ 
primas von Ungarn eine Kirchenſynode zu berufen beabſichtige. Es iſt 
ſchon 30 Jahre her, daß keine katholiſche Kirchen- Synode. flattfand, 

5 (Wanderer.) 
Wien, 19. April. Die geſtern Abend eingelaufenen Depeſchen be⸗ 
richten über den Aufſtand in Bosnien, daß er fortan im Wachſen iſt. 
Sämmlie Beamte der Kraina find vertrieben worden. In Zara hat 
in der Nacht auf den 15ten d. ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. 

— Die Wiener unternehmen wieder allerlei. Von den Katzenmuſtken 
habe ich Ihnen ſchon gemeldet. Geſtern Nacht wurde auch die Vorſtadt 
Spittelberg der Schauplatz eines Auflaufes, indem ein Volksbaufen ein 
von einer Militairpatrouille eskortirtes Weib befreite und der Eskorte die 
Waffen entriß. 5 a (D. Ref.) 

Wien, 21. April. Heute ift die Kaiſerliche Verordnung in Betkeff 
„des Verhältniſſes der katholiſchen Kirche zum Staate“ kundgemacht wor⸗ 
den. Sie enthält große Konzeſſionen, ſo die Aufhebung des Placets, die 
Entlaßbarkeit der Geiſtlichen durch die Kirchengewalt, Sonntagsfeier, das 
Recht, Kirchenſtrafen zu verhängen ꝛc. Die Unterrichtsfrage bleibt vorläu⸗ 
fig unerledigt. Die Verordnung iſt im Tone des größten Wohlwollens für 
die katholiſche Kirche gehalten. 8 . (D. R.) 

Schweiz. N 

Ans der ſüdlichen Schweiz, 16. April. Wahrſcheinlich kommt 
Ihnen der „Völkerbund“ von Galeer nicht zu Geſicht. Ich hebe zu Ihrer 
ſpeziellen Belehrung ein Paar Paragraphen aus einem Statut heraus, als 
deſſen Autor Herr von Struve ſich nennt. „F. 1. Alle Mitglieder ſouve⸗ 
rainer Fürſten⸗Familien find für immer aus Europa verbannt. Kehren fie 
zurück, ſo werden die männlichen und volljährigen getödtet, die weiblichen 
und minderjährigen für die Zeit ihres Lebens eingeſperrt. §. 2. Der 
Grund und Boden Europa's iſt vollkommen frei und wird in der Art einer 
neuen Theilung unterzogen, daß das geſammte Grundeigenthum des Staa⸗ 
tes, der Kirche, der Gemeinden und aller kirchlichen Stiftungen, desglei⸗ 
chen das geſammte Grundeigenthum der Fürſten⸗Partei, endlich ſämmtli⸗ 
ches Grundeigenthum, welches ein Bürger über 200 Morgen Landes be⸗ 
ſitzt, zu gleichen Theilen unter die beſitzloſen Bürger vertheilt wird. F. 7. 
Eine vollſtändige Geſetzgebung, betreffend alle Zweige der Staats⸗Ver⸗ 
waltung, wird in wenigen kurzen Sätzen ſofort aufgeſtellt; dieſelbe muß 
hervorgehen aus dem Grundſatze der neuen Geſellſchaft: Wohlſtand, Bil⸗ 
dung, Freiheit für Alle. Ihre erſten Sätze müſſen ſein: Jeder Menſch 
hat das Recht, ſich ſeines Lebens zu freuen. Das Recht auf Leben ſteht 
höher, als das Recht auf Eigenthum. Niemand hat ein Recht auf das 
Ueberflüſſige. Der Staat hat die Verpflichtung, jedem Bürger für Ar⸗ 
beit zu ſorgen.“ Haben Sie genug an dieſen Kl 

? (Köln. Z.) 

— Die Trib. Suiſſe meldet, der bekannte Exfeldwebel und Volks⸗ 
repräſentant Boichot habe ſich in Genua mit zwei Volksrepräſentanten 
nach der afrikaniſchen Küſte eingeſchifft, wo fie mit Garibaldi zufammen- 


zutreffen hoffen. 
Frankreich. 


Augenblick von den Verhaftungen abſtehen; am andern Morgen aber wur⸗ 


den zwei, oder, nach anderen Angaben, ae ee 
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roht hatten, ins Gefangniß gebracht. 
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18, April. E. Napoleon if heute Nachmittag in Begleitung 
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des Kriegsminiſters nach Angers abgereiſ't, um dort dem Trauergottes-⸗ 


dienſte zum Andeuken der durch das Zuſammenbrechen der Kettenbrücke 
verunglückten Soldaten des 11. leichten Regiments beizuwohnen; die aa 
der Umgekommenen beträgt 229, wie der Aufruf beim Appell herausſtellte. 
Das ꝛte Bataillon der Iten Legion der Nationalgarde, welches heute den 
Dienſt beim Palaſte der National⸗Verſammlung verſah, bat ſofort eine 
Subſeription für die Familien der zu Augers verunglückten Militairs eröff⸗ 
net, und die geſammte Pariſer Nationalgarde wird, ohne Unterſchied der 
Partei, dieſem Beiſpiele folgen. Ueber die unglückliche, Kataſtrophe, welche 
ſo vielen Soldaten das Leben koſtete, wird der „Patrie“ unterm 16. aus 
Angers geſchrieben: „Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr traf bas letzte Ba⸗ 
talllon des 11. Regiments hier ein und empfing den Befehl, über die Ket⸗ 
tenbrücke (vor 12 Jahren erbaut und erſt vor einem Jahre mit einem or 
ſtenaufwande von 36,000 Fr. ausgebeſſert) weiter zu marſchiren. Die 
Pioniere und die Hälfte des Muſikforps waren hinüber, als die zwei Säu⸗ 
len der Brücke wichen z es befanden ſich 5 Compagnieen auf derſelben, und 
etwa 400 Mann ſtürzten in den Flaß. Es ſtürmte heftig und Boote konn⸗ 
ten ſich kaum auf dem Waſſer halten; eine Anzahl Soldaten wurden je⸗ 
doch herausgezogen, worunter viele todt, andere in hoffgungsloſem Zuſtande 
ſind. Etwa 200 find noch im Strome und ſomit ertrunken. Der Overſt⸗ 
Keufenant kam, an drei Stellen verwundet, mit dem Leben davon; den 
Bataillonschef hat man noch nicht gefunden.“ Nach einem Schreiben im 
„Evenement“ hatte man bis 8 Uhr Abends erſt 83 Leichen aus dem Waſ⸗ 
fer gezogen. Der Bruckengeld Einnehmer hatte dem Befehlshaber des 
Bataillons angerathen, ſeine Mannaſchaft nur in kleinen und getrennten 
Abteilungen über die nicht recht ſichere Brücke gehen zu laffenz leider blieb 


ſein Röth unbefolgt. Aus den zu Angers erſcheinenden Journalen entneh⸗ 


men wir noch Folgendes: „Eine Schwadron Huſaren war eben ohne Un⸗ 
fall über die Brücke geritten, als die Spitze des Bataillons dieſelbe von 
der anderen Seite betrat. Wiedertolte Mahnungen, nicht in Maſſe Hin- 
überzugehen, blieben bei dem heftig ſtrömenden Regen unberückſichtigt. 
Kaum war ein Theil jenſeits angelangt, als die gußeiſernen Säulen des 
rechten Ufers zuſammenbrachen und die letzte Hälfte der Aten Compagnie 
niederwarfen, welche gerade die Brücke betreten wollte. Die ganze Brücke 
mit allen auf ihr befindlichen Soldaten ſtürzte nun in den Fluß. Bei dem 
ſtarken Wellenſchlag tounie trotz der von allen Seiten herbeieilenden Hülfe 
nur ein Theil der Unglücklichen gerettet werden, und auch dieſe waren zum 
Theil durch das einflarzeude Gebälk, ſo wie durch ihre eigenen Waffen 
metr oder minder ſchwer verwundet. Zwei Soldaten waren von ihren 
Bahonnetten völlig durchbohrt worden.““ Nach einer Nachſchrift im geſtri⸗ 
gen „Precurſeur“ von Angers hatte man bis geſtern Nachmittag 123 Lei⸗ 
chen, worunter 4 Offiziere und der Futneuträger waren, deſſen Haud die 
Fabne noch fer umſchloſſon bielt, aus Ufer gebracht. Außer den verun⸗ 
glückten Militairs, deren Zahl der „Precurſeur“, 30 Verwundete vinge- 
rechnet, auf 282 angiebt, ſind auch 5 Civilperſonen umgekommen. Die 
Verwundeten hatte man theils in den nächſtgelegenen Bürgerhäuſern, (heils 
im Spitale untergebracht. Der ſtark verwundete Oberſt⸗ Lieutenant blieb 
mebrere Stunden am Ufer und leitete kaltblütig die Anſtalten zur Rettung 
ſeiner Leute, bei der ſich mehrere Arbeiter durch ihren Elfer auszeichneten. 
Eine junge Arbeitsfrau ſpraug ins Waſſer und rettete einem Offiziere, der 


vorſtehe. Es ſind beträchtliche Truppenmaſſen dahier 


aus Neugier berbeigeſtromte Menſchenmenge war 1 beträchtlich. Vor 


unter dem Zujauchzen der Menge der Papft in den Lateran ein, 


äußerſten Mittel greift und den Belagerungs⸗ Zuſtand über uns verhängt. 
an ſpricht ſeit einigen Tagen wiederholt davon, daß dieſe Maßregel be⸗ 
ehe. Es | che zuſammengezogen 
und neue Verſtärkungen angelüudigt, General d Arbouville iſt noch nicht 
hier, ja, es wird eier General Magnan werde den Oberbefehl der 
rheiniſchen Truppen wieder übernehmen. Sein Name iſt von den Demo⸗ 


kraten gefürchtet. RR ; (Ke 854 
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Nom, 13. April. Punkt 4Upr, wie es angeundigt war, langte Pius IX am 
Thore von S. Giovanni au. Franzö ſiſche n iam bre Se ee F 
geben und eine franzöſiſche Batterie begrüßte die Ankunft mit gewaltig an 
der Kirche des Lateran wioerhallendem Geſchutzdonger. Auf dem Platze 
war zumeiſt römiſches Militär gufgeſtellt. Die zur Bewillkommnung oder 


der Kirche waren der franzöſiſche Generalſtab, die Munjzipalitä iſt⸗ 
lichkeit aller Art, das diplomatiſche Corps zun Enkfeng dei r a 
einer kurzen Kirchen Feier durch die mit Menſchen und Militär 28 
gefüllten Straßen weiter nach S. Peler, wo der größte Theil der franz. Truppen 
aufgeſtellt war. Bei der Schlaßz⸗ Feierlichkeit in der Kirche fiel dag laute 
Commandiren der franz. Offiziere und der Trommelwirbel bei Erhebung 
der Hoſtie unangenehm auf Es ſchien eine etwas gedruckte Stimmung tet 
der Menge zu herrſchen, und Mancher, der zum Eovivaruf geneigt geweſen 
wäre, furchtete ſich vielleicht, das etwas in Mißkredit gekommene Evviva 
Pio IX. auszuſprechen, ohne einen analogen Ruf an ſeiner Statt in Be⸗ 
rxeitſchaft zu haben. Außerdem wirkte die vorwiegent mulltäriſche Umge⸗ 
bung des Papſtes, die vielen militäriſchen Vorkehrungen nicht eben ermu⸗ 
thigend; man mochte ſich au das fruhere, durchaus verſchiedene Auftreten 
Pius IX. erinnern. Sem eignes Erſcheinen gab zu verſchiedenen Bemer⸗ 
kungen Anlaß. Der Ausdruck des Geſichts ſchien, nach freilich flüchtiger 
Beobachtung, von der frühern Weichheit einen Theil verloren, dagegen 
vielleicht an Energie zugenouen zu haben. Die Feſtlichkeiten des Tages 
ſchloſſen mit allgemeiner. Illuuunation, die auch heute und morgen wieder⸗ 
holt werden wird. Durch beſondern Glanz zeichneten ſich dabei das Ka⸗ 
pitol und die Straße zwiſchen Engeloburg und S. Peter aus. (A. A. 3.) 

— Die Reife des Päpſtes durch die neapolitauiſchen Provinzen glich 
einem Triumphzuge. Ueberall war das Volk herbeigeſtrömt, feinen Segen zu 
erflehen, die 9 in Parade aufgeſtellt, die Städte geſchmückt und 
in den Nachtqnartieren erleuchtet. Die Eskorte bildeten neapolitaniſche 
Huſaren bis nach Genzan hin. In Terraeina verweilte der Papſt den 
ganzen Sonntag. Er empfing daſelbſt außer den geiſtlichen und weltlichen 
Behörden der Propinz die Miuiſter, die Fürſten Borgheſe und Tor lho⸗ 
nia, den Grafen Latdur, franzöſiſchen Legatlong⸗Sekretair in Nom, und 
den Major Dieu, welche zu ſeiner Begrüßung dorthin geſchickt waren, und 
mehrere andere ausgezeichuete Perſonen. Auf der Reife durch das Neg⸗ 
politaniſche ſaß der Kronprinz von Neapel mit im päpſtlichen Wagen, den 
ſechs Pferde zogen; ihm folgte der König mit dem Prinzen. Uebrigens 
hat der Papſt den König mit dem Titel Rex pissimus beehrt und ihm 
diejenigen Rechte verliehen, welche bis jetzt nur die drei katholiſchen Groß⸗ 
mächten bei Gelegenheit des Conclave aus übten 
8 Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 23. Aprif. 
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Cnbef ute Fremder“. 2 


Den 20. April. 


Hotel de Ruſſie. Rektor Weinholdt aus Pölitz; 
455 Schwartz aus Mainz; Lieutenant Prep aus 

olber 

Hotel du Nord. Kaufleute Diederich aus Rügen, 
Sack aus Bamberg, Hollier aus Plpmouth, Herne 
aus Landsberg. 

Hartwigs Hotel. Lieutenant Krüger, Ramthun, 
Naatz aus Cöslinz Kaufmann Eichbaum a. Poſenz 
Gutsbeſitzer Gronert aus Stralſund. 

Drei Kronen. Kaufleute Biſchoff aus Poſen, Luck⸗ 
ſtein aus Etzin, Hirſchberg, Schlüder aus Berlin, 
Pol aus Amſterdam. 

Hotel de Petersbourg. Stadtrath Heller aus 
Breslau; Gutsbeſitzer Baron v. Sakowski aus 92 5 
Minden. Ur. med. Sommerfeld aus Halle; Gaſt⸗ 
wirth Sommer aus Berlinz Bürgermeiſter Schubert 
aus ere Brauereibeſitzer Flach a. Hirſchberg, 
Friehe aus Breslau. 

Fürſt Blücher.“ Kaufleute Tobias, Himmelſtädt aus 
Königsberg i. Pr., Bid aus Sambutg; Frau von 
Puttf ammer aus Puttendorff. 


Den 21. April 


Hotel de Pruſſe. Lieutenant v. Stempel aus Pu⸗ 
denzig, Borkenhagen aus Cöslinz Prediger Bendix 
aus Paſewalk; Landrath v. Arnim aus Berlin. 
Hotel de Ruſſie. Lieutenant Buſchner a. Colberg; 
in Penſe aus Cüſtrin. 


vs du Nord. Kaufleute Reidenbach, Hirfhberg | 


s Bromberg, Starck aus Berlin, Joſephy aus 

* Hanger, Hirſchberg aus Pyritz, Mallifon aus Kö⸗ 
nigsberg, Loſſer aus Silepne; Gutsbeſitzer v. Spren⸗ 
ger aus Schleſien. — 

Drei Kronen. 
Waarenmäkler Resner, Kaufleute Lewy, Kühl, Wehl 
aus Berlin, Voß aus Hamburg, Roſenhain a. rie. 
deberg, Paczkowski aus Poſen n. 

Hotel de Petersbourg. Gaſtwirth Edmeper aus 
Swinemünde; Kapitain Au nesburg aus Hamburg; 
Baumeiſter Wittenberg aus Ueckermünde; Kaufmann 
Herzog aus Magdeburg; Kammerherr Zimmermann 

aus Neale Renkter v. Karlsberg a. Wü bem 


— 
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Sieges. en Eiſenbahn. 75 h 
Die diesjährige ordentliche General ⸗Verſammlung 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet ann 

dem nach 6. 54 des Statuts 99 beftimmien 10 0 


der Stargard⸗ 


Dienſtage des . Mai, alı 

am Iten are 3a Boehttag 8 von 10 uhr ab, 

Caftlo- Lokale erſelbſt 

Statt. ‚Bin 40 die rtionate der Geſellſchaft 1 5 
mit ein, in derſelben zu erſcheinen und die Berechti⸗ 
gung ihres Erscheinens und der Ausübung ihres Stimme 
rechts durch Vörlegung ihrer Aktien, reſp. ihrer Voll⸗ 
machten, zuvor nachzuͤweifen, zu welchem Zwecke ſie 
ſich an den der General⸗ Verſammlung voraufgehenden 
beiden Tag fen, und Zureiſende in der Morgenſtunde 
des Tten Mai bis zum Beginne der Verſammlung in 
dem Geſchäftsbüreau, große Domſtraße No. 791 pikr- 
ſelbſt, melden und die für ſie auszufertigenden Ein⸗ 
tritts⸗ und Stimmkarten entgegennehmen wollen. Die 
zu gere Aktien, auf welche dergleichen Karten 
ausgereicht worden ſind, werden dem 1 mit 
einem Stempel verfehen ſofort zurückgegeben. 

Innerhalb der letzten acht Tage vor der Berſamm⸗ 
Aalen ni die Tagesordnung zur t a an die 
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Schmähartikel, den er in No. 90 der Privileg. 
hat, und meint, der 


er habe ſchämt, 


ftunten auf meiner Seite habe. Wenn Herr W. 


Fräulein Bold aus Regenwaldez 


ese 


a 3 
i 1 entlaſſen. 


err G. Wellmann nennt im Age und ‚Brovinpiakäiggeiger“ das 

Stettiner Zeitung geleſen 
ſich einen Namen“ zu nennen? — 

Geſchämt hat er ſich, aber in weſſen Seele geſchämt? Das wird Niemandem 

. einzuſehen. Ich halte es im Gegentheil für eine . in 5 
Sache meine Meinung ausgeſprochen zu 8 un wi 3 0 15 8 in 

in meinen Worten Beleidigün⸗ 


Gerichtliche Keith 
Procla ma, 

Auf den Antrag des Stellmachers Jürgens zu Laſſan 
werden alle und jede, welche an die in der Laſſaner 
Flur im hohen Mühlenfelde belegenen, und von dem 
Extrahenten an den Fiſcher Rgeſch, den Schiffer Leh⸗ 
mann und den Arbeitsmann Freeſe daſelbſt mittelſt 
Kaufvertrages vom 3ten d. Mis. von feiner halben 
Ackerfläche verkauften ſieben Morgen, dingliche Anſprüche 
und Forderungen machen zu können ſich berechtigt hal⸗ 
ten ſollten, hiermit geladen, ſolche in einem der auf 

den 10ten und 24ſten Mai und 7ten Juni d. J., 

N jedesmal Morgens 10 Uhr, 
angeſetzten Liquidationstermine vor dem Königl. Kreis⸗ 
gericht hierſelbſt ſpeziell und glaubhaft anzumelden, bei 
Vermeidung der im letzten Termine ſofort zu erken⸗ 
nenden Präklüſion. 

Greifswald, den 12ten April 1850. 

Königl. Kreisgericht. J. Abtpeung, 
8.) Dr, Teßmann. 
* 
Auktion e n. 

Auktion am 29ſten April c., Vormittags 9 Uhr, auß 
dem Schweizerhofe (im Kaiſerſchen Hauſe), über männ⸗ 
liche und weibliche Kleidungsſtücke, Leinenzeug, mehrere 
Stand Betten, verſchiedene birkene Möbel, Haus⸗ und 
Küchengeräth ze. Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Den Herren Kegelbahn⸗Beſißern ii 


empfehle ich eine Auswahl ſehr ſchöner Buchsbaum⸗ 


und Pockho z⸗Kegel⸗Kugeln, wie auch weißbuchene Ke⸗- 


gel und Kugeln zu ſehr billigen Preiſen. 


große au BR 15. 


Anzeigen denen ſſch den Jubalts. 
Zur Bequemlichkeit ihrer geehrten Abnehmer hat die 


neue Dampi-Mahl-Mü a Er 


von 


v. Mayer & CO 


Pommerens dorfer Anlage, 


eine Niederlage D 
Schulz enſtraße No, 177 einer. 


Es werden BEIM Beſtellungen angenommen, ſowie 
9 5 alle Sorten 


> eigen und Rp, Aigen 
Futtermehl 195 Kleie 


en gros € en detail zu den ‚an ben agen Preifen verkauft, 


Sg e e eee 
W Ich erlaube mir hierdurch anzuzeig en, 85 88 
ich mich bierſelbſt niedergelaſſen und sie 7 05 Pi 

aung große Oderſtraße No. 10, 2 Treppen. 
25 
hoch, im Hauſe des bannen Heten 6.5 
v. Melle bezogen habe. 
Dr. A. F. Dedek, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und = 
Geburtshelfer. 


en wer⸗ 


Der Lehrling Frans AM) if aus. mei: 
gopan. Ferd. Berg. a 8 


ner Abſicht lag. 


aber die Mühe zu 
bier unten zu leſen; 


Aug. Katter, Drshfermitr, | 
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Se eee eee 


Ich wolle nur Herrn W. veranlaſſen, ſich 
bürger über die Gründe feiner Handlungsweiſe öffentlich zu erklären. an m 
en, 155 Ele imo Artikels zu 


„ wer⸗ 
den n lich nur noch diefe Woche hier feben laſſen von 
Morgens 10 bis Abends 9 ER 


Wanzen, Schaben, Motten 
| nebſt Brut a m H 


werden von mir in 15 Minnten, fage 15 Minen, 
gründlich vertilgt. Geehrte Herrſchaften, welche von 
dieſem läſtigen Ungeziefer ineomodirt werden, mögen 
ich ſolches jetzt vertilgen laſſen, weil die geeigne Me 
Zeit der Vertilgung deſſelben jeßt und mein fett 
nur noch von kurzer Dauer 100 Geehrte Aufträge 

den erbeten Breiteſtraße No. 364. Pat 


. Rudolph) 
Kammerjäger aus Beit x 
Bekanntmachung. 


Es liegen noch mehrere kieferne Balken nahe an der 
hieſigen Königl. Ablage, welche der Seien 0 der 
Wieſen wird entfernen und von der Ablage abfahren 
laſſen. Og ſolche jedoch gleich bei I ig 3 90 7 
Waſſer gebracht werden können, ſo werde 
thümer der Balken erſucht, ſi ich Noten e br. 
mühen. Damm, den ‚22ften 


Der . Base Sl 1725 


N Am Buß e, den 24. if 15 wie 

best igen h predigen: ‚ar 8 , inden 

In der Schloß Kirche 

2 per Prediger Palmis, um 8¼ u. 4b % 
Herr Hofprediger Brunner, Mn 10% U. 

„Prediger Beerbaum, um 2 . 

ve In der Jakobi⸗ „Kirche: 

i Herr Pastor Schünemann, um 9 u, 

hf Prediger Schiffmann, um u. 

Die, Veit aa am eh 


Herr Prediger Schif 

In der Peters⸗ und e, 
Herr Prediger Moll, um 9 U. N 

Herr Prediger S ien, um 2 u. 

Die dach det am Dienſtag um 1 61 Säle) 

pHerr Mediger Moll. J una 

Re Ju der Johannis⸗Kirche:; 15 n 

Herr Militatr⸗Oberprediger v. Sydow, um bu. 

Herr Paſtor Deſchendorff, um 40% mie Nun 

„Prediger Budy, um 2½% u. 

Die Beicht Andacht. am Dienſtag umd br han, 

Herr Paſtor Teſchendor ff. 

In der Gertrud⸗Kirchet M ice 

Hat tediger Jonas, um 9 u. 1 
onrector Auüppel, um 10 A 

Bie Beicht⸗Andacht am Dienſta 2 2 Uhr an. 1 

Herr Pred iger Jo. za 


Freit tvangeliſce Gemeine. uf 

Am Bußtage, den 24. April, Vormittags 10 Uhr, 
predigt im Sate mg Fete 8 Wilh. Schule 
Herr Pfarrer Gentzel. 1 14 de 


Freieſchriſtliche meinde. 
Saale des Baierſchen Hofes predigt am Buße 

i 24, Arif, nee um 10 Ur; 1 

1 ko Manie 


u ne 473 Ei 0 
2 um N ET 8 


10 & 


ode 


27 
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gen ſieht, ſo weiß Jeder, daß die Wahrheit, wo fe, Sr, ane Fg 
Mögen die Juriſten darin finden, was ſie wollen, mag Herr W. den Buchſtaben 
des Geſetzes ſerbſt für ſich haben, ich erkläre Hiermit; daß Beleidigen n 1 met 


gen 


r ſo fleht der 


nab & oliniſch. 


„en u ee 


um Kr Er . 


Bres 
Bittner, fr 
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Kann 


Bermiſ chte s., Sa/e 


berufen worden. Geſtern früh follte er den vorſchriftsmäßigen Eid auf 


die Verfaſſung ablegen; da er aber erklärte, dies nur unter dem bekannten 


Uirchlichen Vorbehalt thun zu können, fo wurde von der Eidesleiſtung 
Abſtand genommen und Prof. Dr. Bittner von dem k. Curator der Uni⸗ 
verſität, Geh. Rath Heinke, ſuspendirt. (Schleſ. K.⸗Bl.) 


- Oppeln, 15, April, Die Mittheilung, daß der hieſige Regierungs⸗ 
und Schulrath Bogedain wegen Verweigerung des unbedingteg Verfafſ⸗ 
ſungseides vom Staate ſusvendirt worden ſei, beruht auf einem Irrthum. 


Allerdings iſt das in der Wahrheit begründet, daß der ꝛc. Bogedain den 


unbedingten Eid verweigert hat. In Folge deſſen iſt ſeine diesfällige 
Erklärung dem Minifter des Cultus, Hrn. v. Ladenberg, überreicht worden, 


und es darf nach Lage der Sache wohl erwartet werden, daß die erwähnte 
Suspenfion in Kurzem eintreten wird, da der ze. Bogedain die geforderte 


ofortige Niederlegung ſeines Amtes, wie wir mit Gewiß eit erfahren, ver⸗ 
ger he. e s Amtes, wie wir ih: 155 Mil 


ef. K.⸗Bl.) 
Danzig, 13. April. In unferem Werder findet gegenwärtig eine aus⸗ 
edehnte Steuerverweigerung ſtatt. Sechszehn Ortſchaften verweigern die 
ahlung des vom Danziger Magiſtrate ſeit undenklichen Zeiten erhobenen 
Grund - Zinſes, ſo wie der Hen“, Hafer⸗, Jagd- und Mühlen ; 1 3% 


04 aan 44.4343 


— Die Conſt. Z. berichtet aus Berlin; Der befannte Befiger des großen 
i ache gerade über der Bank, durch deſſen Hände mehr 

en, als durch die ſeiner Nachbarin Geldrollen gehen, Niquet, 
J vom Herzoge von Braunſchweig zum Hoflieferanten ernannt worden. 
iefe Ernennung gewinnt für unfern Mitbürger, den unvergleichlichen 
Wurftkünſtler, eine erhöhte Bedentung, wenn Bir erwägen, daß es grade 
det Beherrſcher von Braunſchweig war, der ihn durch das ausgefertigte 
Diplom zum Range der berühmten byaunfchweiger Wurſtbändiger erhebt. 
e wir in dieſer Thatſache neben der braunſchweiger Militair⸗ 
Tondention ein Zeichen beginnender Eintracht unter den deufſchen Stäm⸗ 
men; möge forkan ein ſchönes Band der Brüderlichkeit, Soldaten und 
Würſte in Preußen und Braunſchweig umſchlingen. 

Ju der Eidgen Z. lieſt man: „Ein neues Opfer iſt der ver⸗ 
derblichen Sitte des Kiltganges gefolgt. Ein gewiſſer Maurer wurde in 
Worb vor den Fenſtern des Mädchens, das der Gegenſtand des Streites 
war, von einem ſonſt ruhigen und eingezogenen Bürger, Namens Ott, 
ee e wovon der letzte bis ans Heft in die Bruſt 
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getödtet. tödtete we f 
zu feinen Aeltern gekommen und hatte di 
Il ae ware, ea 


191 


— In Irland wurde fürzlich ein Mann angeklagt, Rüben im Felde 


er u Jeb einzige Zeuge gegen d ieb war der Flur⸗ 


ER 


Hau, is. Aprile Ju den letzen Tagen iſt der Mrofeſſor Pr. 
tner, früher in Poſen, dann in Braunsberg, zum Mofeſſor der Mo⸗ 
Yaltheofogie bei der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät hieſiger Univerſität 


dtet. Der Getödtete war gerade am Be Unglücks auf 
ern nen und hatte“ im Dorfe gerade das [ 
ae eimag du Dit we See dfb 
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Berliner Börse vom 22. April 
luländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
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chütze, der aber zum Erſtaunen der Richter ein Stück Ohr hervorzog, 
das er dem Diebe abgeſchnitten habe, um damit die Wahrheit ſeiner a as . 
Ausſage zu beweiſen. ; | | SE 5 7¹ 
— Bon Aberbern ind am 1 ten die beiden Schiſſe Lab) Krantin‘, ee tee, 5 Leger ene, etre Autimm 5 Hagen dene 
Capitain Penny, und „Sophia“ Capitain Stewart, jedes mit Vorraͤthen | I Su an Fangen an RR een 
auf drei Jahre verſehen, zur Aufſuchung Sir J. Franklin nach dem Nord⸗ ar Tree TEE Karren 
pol aufgedrochen. Jedes der beiden Schiffe hat 25 Mann an Bord. e en ee eee 495 baus. 
b ‘ \ 2 1 * 79479] ba 4 arg 44 TEEN 
— Es wird nicht unintereſſant fein, zu erfahren, auf welche Weiſe ie See eee 103 B. r ad. e ä Aan er 
in Meyerbeer's „Propheten“ der prächtige Sonnenaufgang hervorgebracht Be 11 ae 4 64% ba. ug. de. de.. 65101 6. 
wird 11 erſelbe in Paris und Dresden ſich darſtellt. Man verwendet ee 3 ai 1442 f.. Rider Btertinngs 1.42.5140 l. 
da vauiſches Kohlenlicht, wie es nach früheren Verſuchen Ni⸗ “ Aale Türig, 424 e ee eee 
cholas Callan's, Profeſſors am neuen Maonooth⸗Cllegium, neuerdings die] eu-massd. 34 en 8 Oele Minden . 981 b. 
Herren Profeſſoren Jacobi und Argeraud aus Paris in Petersburg mit ab ass 4 n De einen 
510 29 Erfolge angewendet haben. Der Aufgang der Sonne ] eur. Cs. . . - 5 — — 5 de. I Priorität, eek 
wird nun nachgeahmt, indem man die Sonnenſcheibe aus einem paraboli⸗ e e 5.78 ba ud. der Btamm-Prier: 6 B. 
chen N ungefahr einem Fuß Durchmeſſer bildet, in deſſen ee e, f Dünseld.-Miberteld .,, | 4| — 
deus die Kohlenſpitzen glühen. Das Intermittiren des ae iſt bee 61837 B, ieee e e. 
durch einen höchſt ſinnreichen Mechanismus vermieden. Dasſelbe tritt | "unsruchlen. ltr. 4. 0 re 22 m 4. 04 6. 
ein, ſobald ſich die Kohlenſpitzen nicht mehr herühten, wodurch der leuch⸗[ de Lui 6. 33 6110 br. uB. 4 ee 024 6. 
tende Stern unterbrochen wird. Dieſe find deghalb mit einem Räderwerke | <osel-Uderbarg l Wuff ae ane nn 
in Verbindung gebracht, wodurch fie, fortwährend gegen einander getrieben Breaisn-Freihurg . , F n 1 el m” 
werden, während jenes Räderwerk durch die Thätigkeit eines Elektromag⸗ Braten eee, . sfago be. erer bderhe s, 3 
Mel wird, der in den Kreis des galvaniſchen Stromes einge⸗ 55 2 91 0 Na e es 
ſchaltet iſt. „ti e iS a SE i nee  . Peer t ER 
Canton, 25. März. Die Kaſſerin Wittwe iſt mit Tode abgegan⸗ AA 9 — 1. 198 
gen. Es iſt bekannt, daß die Chinesen weiße Trauer tragen, ar 5 ae ; e m EN 
mußten alle Civil⸗und Militair- Beamten ſich in dieſer Farbe kleiden. »orlin-Anhait wit. n. aa bresbusstee ana BI Rs 
Das Gerücht, daß auch der Kaiſer geſtorben fei, wird mit Grund bezwei “] Marder. Wittsuberg f Leipeig- Bras , f n 
felt. 5 2 E48 DL, . 'Aöebeu-Mästrieht 1b ne unte Mb? Bi] IL 
In Canton wurde von einem Bedienten gegen den franzöſiſchen Kon ⸗ har. Verbted.- Bas * Sense Mah brmeb e 30611 109 
ſul Herrn Reynvan ein Mordoerſuch unternommen doch gelang es dieſem, e ee Abel lte m 1075 Ha} 
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